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Um eıner vollgerechten, endgültigen und persönlichen Beurtei-
lung Ockhams gelangen, ware CS für weıterführende Arbeiten
diesem Ihema erforderlich, och stärker auf die Querverbindungen
den übrigen 1heologen des und auch des 15 Jahrhunderts hinzu-
welsen,; Ockham steht ja nıicht allein da, auch ıst vielmehr eın „Kind
seıner Zeit“ amit soll keineswegs die „ungewollte Gefährdung” des
Glaubens durch Ockham und se1InNn Begriff des „Nicht-mehr-voll-Katho-
ischen“ ®) XXILV) abgeschwächt werden. Die Tatsache bleibt bestehen,
daß Ockham den, WCNnNn auch entiernteren, doch mıt entscheiden-
den Vorbereitern der Reformation zahlen ist Dies ın stärkerer Weise
als bisher aufgezeigt haben ıst der Wert der vorliegenden Arbeit
VO Erwin serloh. Johannes Gründel

Ludwig Andreas un Ludwig Kirche und Volks-
irömmigkeit 1m Zeitalter des Barock Freiburg, Herder un
552 Ln 19.80

1936 verölfentlichte eıt seın Werk „ Volksfrommes Brauchtum
und Kirche 1mMm deutschen Mittelalter“ Bereits darın wurde deutlich.
wıievıel mittelalterliche Elemente ber die Glaubenstrennung hinweg
sich 1ın die Volksfrömmigkeit des bis Jahrhunderts gerette haben
DDen Plan, diese Zusammenhänge weıterzuverifolgen, se1lne Unter-
suchungen auch auf das Zeitalter des Barock auszudehnen, sollte eit
nıicht mehr vollendet sehen. Auftrag un Vermächtnis des jel früh
verstorbenen Lehrers und Landsmannes mıt vorliegendem Gemeinschafts-
werk erfüllen, ıst der aiınzer Kirchenhistoriker L. Lenhart WwW1€e
<aum eın anderer beruften. In eıner fast zwanzıgjJährigen Beschäftigung
nıt dem weıten Forschungsgebiet ıst al einem Labyrinth VO Finzel-
heiten ein eroß angelegtes un zugleich farbenprächtiges, durch reiche
Quellenzitate belehtes un belegtes Bild volksfrommen katholischen
Brauchtums In den beiden bewegten Jahrhunderten zwıschen dem Augs-
burger Religionsfrieden un dem Durchbruch der Aufklärung erwachsen.
ber der Vielzahl der siıch ablösenden Fragen, Motive und einzelnen
])Daten geht der Blick für die Gesamtwirklichkeit nd die spezilischen
Erscheinungen des Barockirommen dabei nıcht verloren, sondern wird
In den Rückbesinnungen immer wiıieder aut das Allgemeine und Grund-
saätzliche gelenkt. Das „Schiefrunde ‘ der Zeit, ihre fugale Grund-
komposition sind treftfend erfaßt un charakterisiert. Derbe Lebens-
Ireude und Vanıitas mundi, Aberglauben, Hexenwahn, bizarre Aus-
wüchse 1m volksfrommen Brauchtum un tiefe eläubige Frömmigkeit
wohnten damals noch 1el beisammen als elıner durch die uf-
klärung und den Fortschritt der Natur- und Geisteswissenschaften
nüchterten und erkälteten Welt möglich scheinen ıll Was heut  W,  2
manchem „Sspanisch vorkommt, konnte dieses Zeitalter noch ın elıner
ungebrocheneren Kraft zusammenbiegen. Jenen Indifferentismus, den
Lammenais spater als das groke bel selner Zeit un das verderbliche
Erbe der Aufklärung heftigst angreifen sollte, wird alı vergebens
suchen. Alle Energien scheinen och weitgehend VO relig1iösen Bereich,
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von theologischen Yragen, VO  > Glaubenskämpfen absorbiert. rst mıft
der Wende VO. Zeitalter des Barock zu Aufklärung sind s1 w1e Her-
bert Schöffler schon feststellt, frei geworden für andere Bereiche.

Wenn INn dem verk einzelne Räume, etwa die Gebiete der alten
Bistümer Passau, Regensburg, Osnabrück, ildesheim. aum oder doch
weıt wenıger berücksichtigt werden als die geistlichen Staaten Rhein
un Main, wird das aum jemand als elnen Mangel bezeichnen
wollen. Auch eıne stärkere Berücksichtigung reichskirechlicher and-
gebiete würde dem Gesamtbild schwerlich eiwas geändert haben
Das raäumliche Kinzugsgebiet der Quellen ıst nämlich weıt gesteckt,
daß auch VO  b dieser Seite her der Vielfalt barocker Volksfrömmigkeit
Rechnung geiragen wird.

Manche der ın der Darstellung angedeuteten Gesichtspunkte, manche
{Deutungen mOögen nıcht NC se1nN, doch können selbst sS1e ın em
gebotenen Zusammenhang und durch die Erschließung unbekannter,
entlegener Quellen eCcue Erkenntnisse vermiıtteln und auch auf die
F röümmigkeit und das volksfromme Brauchtum NSeceTET la:  55  € staärkstens
einwirken.

Der reiche Inhalt des Werkes ann 1er 1U durch wen1g mehr als
die Kapitelüberschriften angedeutet werden. Ein erster Abschnitt unter-
richtet nachdem 1ın der Kinleitung das Problem der Aufspaltung des
deutschen Volkfrommen 1m und Jahrhundert skizziert wurde
—12 ber die Grundhaltung des Barockfrommen : Wieder-
begegnung VO Kıirche und olk 1n der Liturgie (SZSakramente
und Sakramentalien (S 23—34)), deutet das Barockfromme als Ausdruck
des Bekenntnisirommen ‚„„VOTr den Menschen gleichen Glaubens und
gyJeich gegenüber allen, die gegensätzlicher OÖrdnung waren ‘ 5. 43)
und schildert die Maßnahmen der Obrigkeit ZU Schutz katholischer
Gesittung (S 45—57 Der zweıte und wichtigste Abschnitt untersucht
eingehend die Ausdrucksformen und -mittel des Barockfrommen 58
bis 262) In dem Kapitel Motive und Gestalten wird besonders der Kin-
fluß Spaniens Ignatius, Franz Xaver und Italiens deutlich. ber
die volksdramatische Gestaltung des Frommen Krippen-, Passions-
spiele, Karfreitagsumzüge und F ronleichnamsprozession ber Eu-
charistie und Volk, Barock und Bibel, volksfrommes Jahr, Wallfahrten
und Volksandachten. Oblationen und Stolgebühren unterrichten weıtere
Kapitel. ber S. Nikolaus und die hl Barbara, ber „Dlauen Montag”,
Fastnacht und Maı, ber hristbaum un Palmesel, ber Urban un
Johannistag, S. Wiboroda und S. Laurentius aus der Küulle des
Gebotenen 1U  — eın Paar Stichworte herauszugreifen findet INall, aus

Quellen und Literatur mıt 1e| Umsicht und reitem Urteil ausgewählit,
zahlreiche Kleinstudien eınem großen Gemälde zusammengefügt.
Eın Schlußkapitel zeıgt Größe und Grenzen barocker römmigkeit un
barocken volksfrommen Brauchtums auft

Unbillig und wen1g sıinnvoll ware U, be1i diesem umfassenden
und vertieften Werk 1el LEinzelkritik ben Gewiß wird nıcht jedes
Wort des Verfassers allgemeine Zustimmung Linden, aber bei der Be-
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handlung e1Nes eroken Gegenstandes auf breitester Grundlage lassen
sıch bei dem heutigen Forschungsstand unmöglich einzelne Unvollkom-
menheiıten gänzlich vermeiden. Und da das Werk ohl auft Jahre hinaus
für die Geschichte der Volksfrömmigkeit 1mMm Zeitalter des Barock grund-
legend se1ın wird, se]len ein1ıge ergänzende Bemerkungen beigefügt.

In  L ber der oft zıt1erten Verurteilung des Barock durch Jakob
Burckhardt wird leicht VECTSESSCH, daß auch pOS1ıtLV sıch ber diese
Zeit un ihre Kunst ausgesprochen hat S, 60 hätte INa vielleicht
SCrNMKN bei den Ausführungen ber Marıa, Auxilium christianorum, etwas
über die Verehrung der Regina Pacis In dem VO Kriegen erfüllten

Jahrhundert gehört. In öl wurde 1643 Sonntag Lätare In der
Kirche der barfüßigen Karmelitessen eın wundertätiges Bild mıt dem
Namen Marıia, Königin dies Friedens, ausgesetzt Eın vollkommener Ablaß

mıt der Verehrung verbunden und wurde noch 1794 VO  i 1US VL
gewährt. S. 62 zeigen die Andeutungen ber die Herz- Jesu- Ver-
ehrung, 1eviel gerade aut diesem Gebiet die deutsche Forschung 1n

und Jahrhundert noch eisten hat Lediglich für den fran-
kischen, 1m besonderen den Eichstätter Raum hat Buchner eIN1ZES
vorgelegt. Sonst ist ber die Herz-Jesu- Verehrung gut wWwW1€e nıchts be-
kannt Die „Andacht uln heiligsten Herzen Jesu  06 des aınzer Jesuiten
Hermann Goldhagen, 17699 ware anzuführen SCWCSCH., ber die Be-
mühungen der Maria Anna VO Corfey VONn der Kongregation Unserer
Lieben Frau ın Münster, mıt Unterstützung des Kölner Erzbischofs 17929
eın besonderes Herz- Jesu-Offizium erhalten, ber die Finstellung
Dalbergs ZU Herz- Jesu-Verehrung geben Vatikanische Quellen uf.
schlüsse. 62— 63 ware eın inweis aut das Decretum C(‚lemen-
t1s {IL de dieenda singulis dominicis praefatione de SSma { rinı:tate
VOM 175' nıcht ohne Interesse SCWESCH. 70 hätte viel-
leicht noch, gerade Hinblick auft die aınzer Diözesangeschichte,
erwähnt werden können, dafß In den bischöflichen Informativ-
DIrOZCSSCH bıs ın die Mitte des Jahrhunderts die aiınzer Dom-
kirche sıich rühmte, unter ihren Reliquienschätzen das Haupt des
hl Joseph und des hl oachim besitzen. Fulda behauptete, eine
Reliquie VO rah des hI[ Joseph haben. An Lit Se1 och nach-
getiragen Die Verehrung des hl Joseph In Koblenz Mittel-
rhein. Geschichtsbhll. 1925 3 Zu D Reitz, Die
Verehrung des hl Antonius VO Padua In Koblenz Mittelrhein. Ge:
schichtsbIll. (1925) Zu S. 68 ber Franz Xaver vgl och de

Saıint F rancois Xaviler, patron des SCNS de INeL C(Com-
mentarıl Franeiseci Äaverlo SaCrTIı. Archivum ıst Societatıs Jesu DD
(1953) 107 —1153 L/ ber Passionsspiele ware noch eranzuziehen

Naegele, Das alte Gemünder Passıionsspiel un seıne neuestie
bühnengeschichtliche Untersuchung. Theol Quartalschr. 120 1940 26 bıs

103— 116 mıt weıteren Nachweisen. ber spanische Euinflüsse In
der deutschen Barockfrömmigkeit, besonders ber die Verbreitung
spanischer Mystikertexte vgl Maria Anna Josefa Jesu
Lindmayr un die ntwicklung der spanischen Mystik In Altbayern.
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In Der Zwiebelturm 10 1952 99 f vel auch Der
Kampf die Messe 111 den ersten Jahren der Auseinandersetzung mıt
Luther, Vereinsschriften der Gesellschaft ZUu Herausgabe des Corpus
Catholieorum Münster 1952 Zu 106 siehe Jetz auch Lutz
Bayern un der Laienkelch — Quellen un Forschungen 34 1954
203 — Zu 178 WäalLlce noch ber Jacob Gretser nachzutragen

D |Die Kturgiewissenschaftlichen Bestrebungen Jakob Gretsers
(1562—1625) nach Umfang, Quellen und Motiven dargestellt. (Diss.

Freiburg 1950 maschinenschr.) Zu 211 noch C1LiMNn inweis auf
Die heilbringende Schau Sıtte und ult In Heilige ber-

lieferung Festschrift für Ildefons Herwegen Münster 1938 234 — 9269
W  S besonders der Zusammenhang mıt mittelalterlicher römmigkeit
Wunder des Grals deutlich wird 2305 Anm JI vgl auch
Friederichs, Der Frankfurter Stadtarzt,; Kaiserliche Bücher-
kommissar un: aiınzer Universitätsrektor Ludwig VO Hörnigk. In
Hessische Familienkunde {{ 6  /  Z 1953 102245

Diese Frgänzungen und Wünsche sollen und können die große
Leistung keiner Weise schmälern Dem verdienten aiınzer Kirchen-
historiker weiß dafür daß ul  N C11I1C solche Zusammenschau des
weıtverzweırgzten un vielfach och der Durchforschung harrenden Stof-
fes ach jahrelanger mınutl0ser Kleinarbeit VO hoher Warte geschenkt
hat SaNz besonderen ank [)as mıL wäarmer Anteilnahme geschriebene
und gul ausgestattete Buch wird nıcht 1U auft C11Ne zahlreiche Leser-
schaft aus fast allen Kreisen UNSCTES Volkes rechnen dürfen, sondern
auch ZU Weiterforschen und ZU. Besinnung ber die gegenwärtıgeSituationNScCcIeTr Volksfrömmigkeit und UNSeCTCS volksfrommen Brauch-
1Uums aNLCSCH.
Rom Heribert aab

Catalozue des Negativs de la Collection chretienne et byzantıne, fondee
Dar Gabriel Millet (Bibliotheque de L[ ’Ecole des Hautes FEtudes. Section
des Sciences religieuses Parıs 1955

Im Jahre veröffentlichte Millet ZU erstien Male ecil

Katalog der reichen Negativbestände der Fcole des Hautes Etudes Die
Sammlung ıst seitdem weıter gewachsen, VOT allem durch. Schenkungen
aus dem Besitz VO  a de Jerphanion, Bell, Laurent de Nancy,
Der Nersessian und Duthuit. (Grabar legt den Katalog 10888

Neubearbeitung VOT, wobei zugleich die alte unpraktische Ord-
S ach Formaten durch C106 solche ach Ländern und Orten rsetzt
wird. Auf das wertvolle Hilfsmittel SC1 1er empfehlend hingewl1esen.

Kollwitz


